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Beantwortung Interpellation 
Fehlanreiz in Bezug auf das selektive Sprachobligatorium 
 

 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Am 13. März 2025 ging bei der Stadtkanzlei nachfolgende Interpellation von Angela Testa Beer (GP) und 
Claudia Bieg (SP) mit 17 Mitunterzeichnenden ein: 
 
"Aktuell müssen Kinder mit ungenügenden Deutschkenntnissen ein Jahr vor Kindergarteneintritt 
obligatorisch die Spielgruppe besuchen, um im Kindergarten besser starten zu können. Dies ist, gemäss 
Bundesgerichtsbeschluss, für die Eltern dieser Kinder kostenlos. 
 
Alle anderen Eltern, die ihr Kind in die Spielgruppe schicken möchten, bezahlen den vollen Tarif. Dies 
bedeutet, dass Eltern, welche ihrem Kind genügend Gelegenheit geben, Deutsch zu lernen, die 
Spielgruppe bezahlen müssen. Eltern, denen dies nicht gelingt, dürfen ihr Kind gratis schicken. Dies führt 
zu Ungerechtigkeit und Fehlanreizen. Wir sehen mehrere Möglichkeiten, die Situation zu verbessern. 
 
– Alle Kinder dürfen die Spielgruppe kostenlos besuchen. Die Kosten werden zwischen Schule und 

Stadt aufgeteilt. Das selektive Sprachobligatorium bleibt bestehen. 
– Die Betreuungspersonen der Kinder mit ungenügenden Deutschkenntnissen werden verpflichtet, 

zusätzlich eine gewisse Anzahl Eltern-Kind-Kursstunden im Bereich Sprachförderung, Spielen, Musik 
o.ä. gemeinsam mit dem Kind zu besuchen. (Mehrere solche Angebote bestehen bereits in 
Weinfelden und Umgebung.) Dies soll kostenneutral durch weniger Spielgruppenzeit, beispielsweise 
im ersten Quartal, gelöst werden. 

 
Fragen an den Stadtrat: 
1. Wie stellt sich die Situation nach der ersten Erprobungsphase dar? 

2. Welche Massnahmen ergreift die Stadt, um die oben geschilderte Situation zu entschärfen? 

3. Wie stellt sich der Stadtrat zu den beiden Vorschlägen der lnterpellantlnnen? 

 

Allgemeines 
Vorbemerkungen 

Die Spielgruppenvereine Weinfelden leisten seit vielen Jahren einen wesentlichen Beitrag zur 
frühkindlichen Förderung und Bildung sowie zur sozialen Integration der jüngsten Mitglieder unserer 
Gesellschaft. Mit grossem Engagement und einem hohen Anteil an Freiwilligenarbeit organisieren Vereine 
das Weinfelder Spielgruppenangebot. 
 
Aktuelle Übersicht (August 2025) 

Verein  Spielgruppenbesuche davon SOVS 
(Sprachförderung)  

freie Plätze 

Ameisli 56 22 3 

Zwergehüsli 67 23 6 

Ki-Spi 12 10 keine Angabe 
(Spielgruppenbesuche aller Kinder) 
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Zur Info: Das HEKS und die Kita Biberburg decken ebenfalls einen Teil der obligatorischen 
Sprachförderung ab. Bei der Kita Biberburg nutzen aktuell 9 Kinder dieses Angebot, vom HEKS liegen uns 
keine aktuelle Zahlen vor. 
 
In der Spielgruppe: 
 
– lernen Kinder, sich in einer Gruppe zurechtzufinden, was sie in ihrem Sozialverhalten stärkt. 
– lösen sich Kinder häufig zum ersten Mal für eine gewisse Zeit von den Eltern. 
– erleben Kinder gemeinsames Spielen, Singen und Erzählen. Dadurch erweitern Kinder spielerisch 

ihren Wortschatz und ihre Ausdrucksfähigkeit. 
– lernen Kinder mit allen Sinnen. Beim Malen, Basteln, Bewegen oder im freien Spiel wird ihre 

Kreativität, Feinmotorik und Konzentration gefördert. 
Eltern und Kinder erhalten durch die Spielgruppen wertvolle Impulse, die den Kindern einen guten Start 
ins Schulsystem erleichtern. Der Besuch der Spielgruppe ist freiwillig, hat aber in vielen Familien Tradition. 
Mit einem gemeinsamen Brief zu Beginn des Jahres an alle Eltern, deren Kinder ins Spielgruppenalter 
kommen, empfehlen die Stadt und die Primarschulgemeinde den Eltern, ihren Kindern den Besuch der 
Spielgruppe zu ermöglichen. Der Besuch der Spielgruppe kann den Kindern den Start in den Kindergarten 
erleichtern. 
 
Zuständigkeit und Abgrenzung 
Das selektive Obligatorium vorschulische Sprachförderung (SOVS) im Kanton Thurgau wurde mit dem Ziel 
eingeführt, sprachliche Chancengleichheit für alle Kinder vor dem Eintritt in den Kindergarten zu 
schaffen. Es richtet sich gezielt an Kinder mit Förderbedarf in der deutschen Sprache, um ihnen einen 
erfolgreichen Start in den Kindergarten und die weitere Schullaufbahn zu ermöglichen. Seit dem letzten 
Schuljahr 24/25 ist das SOVS in allen Schulgemeinden des Kantons Thurgau eingeführt. Das SOVS ist im 
Volksschulgesetz geregelt und wird von den Schulgemeinden umgesetzt. 
 
Gemäss dem kantonalen Konzept Frühe Förderung sind die politischen Gemeinden für die Förderung vor 
dem Schuleintritt zuständig. Das SOVS betrifft somit indirekt auch die Politischen Gemeinden. Die 
Einführung des selektiven Obligatoriums zur vorschulischen Sprachförderung vermischt nun die 
Zuständigkeiten im vorschulischen Bereich. Dies bringt, wie untenstehend ausgeführt, gewisse 
Herausforderungen mit sich. 
 
Zuständigkeiten im Bereich der Frühen Förderung 
gemäss Konzept Frühe Förderung Kanton Thurgau 2020 – 2024 (verlängert bis 2027), S. 9 
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Fragebeantwortung 
 
1. Wie stellt sich die Situation nach der ersten Erprobungsphase dar? 

Aufgrund der Zuständigkeit der Primarschulgemeinde für das SOVS können wir die aktuelle Situation 
nicht umfassend beurteilen. Diesbezügliche Informationen müssen bei der Primarschulgemeinde 
eingeholt werden. Seitens des Ressorts Gesellschaft und Gesundheit haben wir über das Netzwerk Frühe 
Förderung eine Schnittstelle zum SOVS. An der Sitzung vom 17.03.2025 wurden folgende Punkte 
sinngemäss protokolliert: 

- Aus Sicht der Spielgruppenvereine ist das Anmeldeprozedere aufwändiger als in früheren Jahren.  
- Aus Sicht der Spielgruppenvereine werden die Sprachstands-Einschätzung von einem Teil der Eltern 

bewusst falsch angegeben, damit die Kosten für die Spielgruppe von der Schulgemeinde getragen 
werden. 

- Die Spielgruppenvereine bemängeln, dass sie mit hohen Anforderungen an Ausbildung, Absprachen 
und Administration konfrontiert sind. Die vereinbarte Finanzierung (Vorgabe Kanton) vermag die 
Vollkosten nicht zu decken.  

Aus der Bevölkerung ist zudem zu vernehmen, dass sich Eltern an der in der Interpellation erwähnten 
Ungleichbehandlung und den Fehlanreizen stören und diese als ungerecht empfinden. 
 
 
2. Welche Massnahmen ergreift die Stadt, um die oben geschilderte Situation zu entschärfen. 

Aufgrund der angespannten Finanzlage und der fehlenden gesetzlichen Grundlage sind vorläufig keine 
Massnahmen geplant, um der Ungleichbehandlung entgegenzuwirken. 
 
Es gibt Thurgauer Gemeinden, welche der Ungleichbehandlung proaktiv begegnen. In den Gemeinden 
Steckborn, Arbon und Amriswil dürfen auch die Kinder ohne Förderbedarf die Spielgruppe einen bis zwei 
halbe Tage pro Woche kostenlos besuchen. Der kostenlose Spielgruppenbesuch beschränkt sich auf ein 
Jahr. In Steckborn werden die Kosten hälftig zwischen der Politischen Gemeinde und der Schulgemeinde 
getragen. Gemäss unserer Recherche sind die Angebote von Steckborn und Arbon mit einem 
Elternbildungspass für verschiedene, verbindliche Elternbildungsangebote gekoppelt. Die Verpflichtung 
der Eltern, an Elternbildungsangeboten teilzunehmen, funktioniert als Anreizsystem.  
 
Aufgrund fehlender gesetzlicher Grundlagen können Eltern, die zum SOVS verpflichtet sind, nicht 
zusätzlich zu den Elternbildungsveranstaltungen verpflichtet werden. 
 
 
3. Wie stellt sich der Stadtrat zu den beiden Vorschlägen der Interpellantinnen? 

Vorschlag 1 
Alle Kinder dürfen die Spielgruppe kostenlos besuchen. Die Kosten werden zwischen Schule und Stadt 
aufgeteilt. Das selektive Sprachobligatorium bleibt bestehen. 
 
Bei einer Kostenübernahme des Spielgruppenbesuches für alle in Weinfelden wohnhaften Kinder im 
Spielgruppenalter (ausgenommen Kinder mit SOVS) an einem halben Tag pro Woche à 2,5 Stunden 
würde ein Aufwand von 72'800 Franken pro Jahr (siehe Berechnung) anfallen. Dieser Betrag deckt nur 
die Kosten der Elternbeiträge. Es ist fraglich, ob die Spielgruppenvereine die notwendigen räumlichen 
und personellen Kapazitäten zur Verfügung stellen können und wollen. 
 
Die Spielgruppenvereine leisten einen Grossteil der Verwaltungsarbeit ehrenamtlich. Der 
Kapazitätsausbau würde für die Spielgruppenvereine einen grossen Mehraufwand darstellen. Es ist 
fraglich, ob die Spielgruppenvereine im Rahmen ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit diesen Mehraufwand zu 
leisten bereit sind. 
Trotz Verständnis für das Empfinden einer Ungleichbehandlung sieht der Stadtrat nicht, dass diese Kosten 
ohne gesetzliche Grundlage von der Stadt getragen werden sollen.  
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Berechnung: 
 2024  2025  
Anzahl Kinder 1 Jahr vor Kindergarteneintritt 129  147 * 
Davon mit SOVS Sprachförderbedarf 42  56 * 
Übrige 87  91 * 
Kosten für 2,5h Spielgruppe Fr. 800.00 69’600  72’800  

(*Kinder mit Geburtsdatum vom 01.08.2021-31.07.2022) 
 
Die Interpellantinnen schlagen vor, die Aufwände für den kostenlosen Spielgruppenbesuch zwischen der 
Stadt und der Primarschulgemeinde aufzuteilen. Die Zuständigkeit für die Frühe Förderung 
(ausgenommen SOVS) liegt bei der Politischen Gemeinde. Ein entsprechender Antrag um Kostenteilung 
müsste an die Primarschulgemeinde gerichtet werden. Im Anbetracht der anstehenden finanziellen 
Herausforderungen der Schulgemeinden ist es fraglich, ob die Schulgemeinden für die Übernahme von 
Kosten bereit sind, welche nicht in ihrer Zuständigkeit liegen. 
 
 
Vorschlag 2 
Die Betreuungspersonen der Kinder mit ungenügenden Deutschkenntnissen werden dazu verpflichtet, 
zusätzlich eine gewisse Anzahl Eltern- Kind-Kursstunden im Bereich Sprachförderung, Spielen, Musik o.ä. 
gemeinsam mit dem Kind zu besuchen. 
 
Diese Idee wäre aus Sicht des Stadtrats wirkungsvoll. Sie wäre ein guter Anreiz, die Eltern zu motivieren, 
ihren Kindern den Spielgruppenbesuch zu ermöglichen und sich selbst in diesem Bereich (mehr) zu 
engagieren. 
 
Das SOVS ist im Schulgesetz geregelt und die Verordnung unterliegt dem Regierungsrat und dem 
zuständigen Departement. Es ist nicht möglich, seitens Stadt die Gesetzgebung und die entsprechende 
Verordnung durch eigene Regelungen und Anreizsysteme zu übersteuern. Für die Verpflichtung der 
Eltern, an Elternbildungsanlässen teilzunehmen, fehlt die gesetzliche Grundlage. 
 
 
Weinfelden, 26. August 2025 
 
 
STADTRAT WEINFELDEN 
 
Der Stadtpräsident:  Simon Wolfer 
 
Der Stadtschreiber:  Reto Marty 


